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(54) Verfahren zum Erzeugen einer modifizierten Atmosphäre und Verpackungsbehälter

(57) Die Erfindung betrifft einen Verpackungsbehäl-
ter (1) umfassend einen Behälter (2) zur Aufnahme eines
Produkts (8), vorzugsweise eines Lebensmittels, und ei-
nen Deckel (3), wobei der Deckel (3) ein Ventil (5) mit
einem Stellelement (6) aufweist. Das Stellelement (6) ist
selbsttätig in eine erste Stellung zum Evakuieren des
Verpackungsbehälters (1), in eine zweite Stellung zum

Zuführen eines Austauschgases in den Verpackungsbe-
hälter (1) und in eine dritte Stellung zum luftdichten Ver-
schließen des Verpackungsbehälters (1) bewegbar. Des
Weiteren betrifft die Erfindung ein Verfahren zum Erzeu-
gen einer modifizierten Atmosphäre in einem solchen
Verpackungsbehälter (1).
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf einen Verpa-
ckungsbehälter mit den Merkmalen des Anspruchs 1 und
ein Verfahren zum Evakuieren und Begasen eines Ver-
packungsbehälters mit den Merkmalen des Anspruchs
10.
[0002] Aus der DE 8904196 U1 ist ein Gastrobehälter
für Lebensmittel bekannt, der eine genügende Formsta-
bilität aufweist, um die beim Evakuieren auftretenden
Kräfte aufzunehmen. Dabei ist ein Vakuumventil in einem
Deckel des Gastrobehälters vorgesehen, über das bei
geschlossenem Behälter ein Vakuum im Inneren erzeugt
werden kann. Dies hat zum Ziel, dass die Dichtung zwi-
schen Deckel und Behälter so stark zusammengedrückt
wird, dass der Gastrobehälter auch während eines
Transports luftdicht bleibt. Um den Deckel von dem Be-
hälter wieder lösen zu können, ist es notwendig, dass
das Vakuum im Inneren des Behälters aufgehoben wird.
Hierzu weist das Vakuumventil eine Ventilbetätigung auf,
die ein Einströmen der Umgebungsatmosphäre und so-
mit einen Druckausgleich ermöglicht.
[0003] Die DE 102008011019 A1 offenbart eine Vaku-
umkammermaschine mit Begasungsdüsen, um Schutz-
gas in einen Beutel zuführen zu können und damit ein
Produkt in einer modifizierten Atmosphäre verpacken zu
können.
[0004] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es, ei-
nen verbesserten Verpackungsbehälter und ein Verfah-
ren zur Verfügung zu stellen, um ein Lebensmittel, das
sich in einem bereits geschlossenen Behälter befindet,
unter modifizierter Atmosphäre luftdicht zu verpacken.
[0005] Diese Aufgabe wird gelöst durch einen Verpa-
ckungsbehälter mit den Merkmalen des Anspruchs 1
bzw. durch ein Verfahren zum Erzeugen einer modifizier-
ten Atmosphäre in einem bereits geschlossenen Verpa-
ckungsbehälter mit den Merkmalen des Anspruchs 10.
[0006] Vorteilhafte Weiterbildungen der Erfindung sind
in den Unteransprüchen angegeben.
[0007] Der erfindungsgemäße Verpackungsbehälter
umfasst einen Behälter zur Aufnahme eines Lebensmit-
tels und einen Deckel, wobei der Deckel ein Ventil mit
einem Stellelement aufweist. Der Verpackungsbehälter
zeichnet sich dadurch aus, dass das Stellelement selbst-
tätig (d.h. automatisch bzw. ohne manuellen Benutzer-
eingriff) in eine erste Stellung zum Evakuieren des Ver-
packungsbehälters, in eine zweite Stellung zum Zufüh-
ren eines Austauschgases in den Verpackungsbehälter
und in eine dritte Stellung zum luftdichten Verschließen
des Verpackungsbehälters bewegbar ist. Dies ermög-
licht es, bei einem bereits geschlossenen Verpackungs-
behälter nicht nur ein Vakuum in dem Verpackungsbe-
hälter erzeugen zu können, sondern auch ein Austausch-
gas in den Verpackungsbehälter zu führen zu können.
Dabei lässt sich das Stellelement bevorzugt lediglich dif-
ferenzdruckgesteuert, d.h. durch die Druckunterschiede
zwischen dem Inneren des Verpackungsbehälters und
seiner direkten Umgebung bewegen. Liegt keine Druck-

differenz vor, so befindet sich das Stellelement in einer
Stellung, bei der der Verpackungsbehälter luftdicht ver-
schlossen ist. Der erfindungsgemäße Verpackungsbe-
hälter ermöglicht das Erzeugen einer modifizierten At-
mosphäre für ein darin befindliches Lebensmittel beson-
ders vorteilhaft und automatisiert mittels einer Vakuum-
kammermaschine, in der eine oder mehrere solcher Ver-
packungsbehälter evakuiert und begast werden.
[0008] Vorzugsweise weist das Ventil eine Verriege-
lungsvorrichtung auf, um das Ventil gegen unbeabsich-
tigtes Betätigen, beispielsweise während des Trans-
ports, luftdicht verschlossen zu halten.
[0009] Das Ventil weist bevorzugt einen Durchgang
auf, durch den der mit dem Deckel verschlossene Ver-
packungsbehälter zum Erzeugen einer modifizierten At-
mosphäre im Inneren evakuiert und begast werden kann.
[0010] In einer vorteilhaften Ausführungsvariante ist
das Stellelement mittels Federn geeignet gelagert, um
den Durchgang luftdicht verschließen zu können und
nach beiden von dem Durchgang abgewandten Seiten
auslenkbar zu sein. So können Differenzdrücke gegen-
über der Umgebung, die durch Unter- oder Überdruck
im Verpackungsbehälter erzeugt werden, das Stellele-
ment aus seiner abdichtenden Grundstellung auslenken
oder bewegen.
[0011] Vorzugsweise weist der Durchgang eine Dich-
tung zum Abdichten des Durchgangs mittels des Stelle-
lements auf. Dies bringt den Vorteil mit sich, dass das
Stellelement in seiner Grundstellung einen luftdichten
Verpackungsbehälter erzeugt.
[0012] Bevorzugt umfasst das Ventil eine äußere Ab-
deckung und eine innere Abdeckung.
[0013] Dabei ist vorzugsweise das Stellelement mit der
äußeren Abdeckung und der inneren Abdeckung verbun-
den.
[0014] In einer bevorzugten Ausführung ist das Stell-
element kugelförmig ausgebildet, sodass einerseits ein
kreisförmiger Querschnitt zum Abdichten eines kreisrun-
den Durchgangs ermöglicht ist und andererseits eine ge-
eignete Zentrierung des Stellelementes in dem Durch-
gang bzw. der Dichtung bereitgestellt ist.
[0015] Das Stellelement ist vorzugsweise durch den
Durchgang hindurch bewegbar, sodass nur ein einziges
Stellelement benötigt wird.
[0016] Das erfindungsgemäße Verfahren zum Erzeu-
gen einer modifizierten Atmosphäre in einem Verpa-
ckungsbehälter, vorzugsweise einem Verpackungsbe-
hälter der vorstehend beschriebenen Art, weist folgende
Schritte auf:

- Einlegen des Verpackungsbehälters in eine Vaku-
umkammermaschine,

- Schließen der Vakuumkammermaschine und Bilden
einer Kammer,

- Evakuieren der Kammer und Erzeugen einer Druck-
differenz zwischen der Kammer und dem Inneren
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des Verpackungsbehälters,

- Selbsttätiges, insbesondere differenzdruckgesteu-
ertes Auslenken eines Stellelements eines Ventils
im Deckel des Verpackungsbehälters und Öffnen ei-
nes Durchgangs des Ventils,

- Schließen des Durchgangs durch das Stellelement,
nachdem im Inneren des Verpackungsbehälters und
in der Kammer genau oder annähernd (d.h. mit ma-
ximal 5% oder 10% Abweichung ausgehend von ei-
nem der beiden Drücke) der gleiche Unterdruck vor-
liegt,

- Zuführen eines Austauschgases in die Kammer und
damit Erzeugen einer Druckdifferenz zwischen der
Kammer und dem Inneren des Verpackungsbehäl-
ters,

- Selbsttätiges Auslenken des Stellelements und Öff-
nen des Durchgangs,

- Schließen des Durchgangs durch das Stellelement,
nachdem im Inneren des Verpackungsbehälters und
in der Kammer genau oder annähernd (d.h. mit ma-
ximal 5% oder 10% Abweichung ausgehend von ei-
nem der beiden Drücke) der gleiche Druck vorliegt,

- Öffnen der Vakuumkammermaschine.

[0017] Der Vorteil eines solchen Verfahrens liegt im
nachträglichen Erzeugen einer modifizierten Atmosphä-
re in einem bereits verschlossenen Verpackungsbehäl-
ter, der ein Ventil der oben beschriebenen Art aufweist.
Vor allem im Gastronomiebereich oder für auszuliefern-
de fertige Essen beispielsweise an Schulen, Kranken-
häuser oder Altenheime können diese langfristig haltbar
gemacht werden, ohne einen hohen Aufwand vor bzw.
beim Siegelvorgang aufwenden zu müssen.
[0018] Dabei wird vorzugsweise das Stellelement
beim Evakuieren in Richtung entgegen dem Inneren des
Verpackungsbehälters ausgelenkt und/oder das Stelle-
lement beim Begasen in Richtung des Inneren des Ver-
packungsbehälters ausgelenkt.
[0019] Bevorzugt wird das Stellelement zwischen dem
Vorgang des Evakuierens und des Begasens durch den
Durchgang hindurch bewegt.
[0020] In einer bevorzugten Ausführungsform wird das
Ventil mittels einer Verriegelungsvorrichtung nach dem
Erzeugen einer modifizierten Atmosphäre verriegelt.
[0021] Im Folgenden wird ein vorteilhaftes Ausfüh-
rungsbeispiel der Erfindung anhand einer Zeichnung nä-
her erläutert. Im Einzelnen zeigen:

Fig. 1 eine seitliche Schnittansicht eines erfindungs-
gemäßen Verpackungsbehälters,

Fig. 2 einen erfindungsgemäßen Verpackungsbehäl-

ter in einer geöffneten Vakuumkammermaschi-
ne,

Fig. 3 die geschlossene Vakuumkammermaschine
zu Beginn des Evakuiervorgangs,

Fig. 4 die Vakuumkammermaschine während des
Evakuiervorgangs,

Fig. 5 die Vakuumkammermaschine nach dem Eva-
kuiervorgang,

Fig. 6 die Vakuumkammermaschine während des
Begasungsvorgangs,

Fig. 7 die Vakuumkammermaschine nach dem Bega-
sungsvorgang und

Fig. 8 die geöffnete Vakuumkammermaschine mit
dem luftdicht verschlossenen Verpackungsbe-
hälter.

[0022] Gleiche Komponenten sind in den Figuren
durchgängig mit gleichen Bezugszeichen versehen.
[0023] Fig. 1 zeigt einen erfindungsgemäßen Verpa-
ckungsbehälter 1 in einer seitlichen Schnittansicht. Der
Verpackungsbehälter 1 umfasst einen Behälter 2, der als
Schale oder als in eine Folie tiefgezogene Mulde ausge-
führt sein kann, und einen Deckel 3, wobei der Deckel 3
umlaufend entlang eines Randes 4 des Behälters 2 mit
diesem luftdicht versiegelt ist. Der Deckel 3 weist ein Ven-
til 5 mit einem Stellelement 6 und einer Verriegelungs-
vorrichtung 7 für das Stellelement 6 auf. Im Inneren des
Verpackungsbehälters 1 ist ein Produkt 8 verpackt, vor-
zugsweise ein Lebensmittel. Das Stellelement 6 ist in der
gezeigten Ausführung als Kugel ausgeführt und mittels
zweier Federn 9, hier als Zugfedern ausgeführt, beweg-
lich im Ventil 5 aufgenommen. Das Ventil 5 umfasst auch
einen Durchgang 10 mit einer umlaufenden Dichtung 11,
die mit dem Stellelement 6 so zusammenwirkt, dass das
Stellelement 6 in seiner Ruhestellung den Durchgang 10
schließt. Das Stellelement 6 ist in die Ruhestellung mit-
tels der beidseitig auf das Stellelement 6 wirkenden Fe-
dern 9 positionierbar, wenn der Packungsdruck Pi im In-
neren des Verpackungsbehälters 1 gleich dem Umge-
bungsdruck Pa der Umgebung ist. Der in Fig. 1 gezeigte
Verpackungsbehälter 1 ist unter Umgebungsdruck Pa
verschlossen worden.
[0024] Fig. 2 zeigt eine Vakuumkammermaschine 12
mit einem geöffneten Kammerdeckel 13 und einem ein-
gelegten Verpackungsbehälter 1. Für den anschließen-
den Evakuierungsvorgang wird der Kammerdeckel 13 in
Pfeilrichtung geschlossen und eine hermetisch ge-
schlossene Kammer 14 gebildet. Die Verriegelungsvor-
richtung 7 befindet sich in einer offenen Stellung, bei der
sich das Stellelement 6 frei bewegen kann.
[0025] Fig. 3 zeigt die Vakuumverpackungsmaschine
12 mit einem geschlossenen Kammerdeckel 13. Die
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Kammer 14 der Vakuumkammermaschine 12 wird nun
evakuiert, indem eine nicht näher dargestellte Vakuum-
pumpe einen Unterdruck bzw. einen Kammerdruck Pk
in der Kammer 14, wie mit einem gestrichelten Pfeil an-
gedeutet, erzeugt. Außerhalb der Vakuumkammerma-
schine 12 ist ein Umgebungsdruck Pa vorhanden.
[0026] Fig. 4 zeigt die Vakuumkammermaschine 12
während des Evakuierungsvorgangs. Sobald der Druck-
unterschied zwischen dem Kammerdruck Pk und dem
Packungsdruck Pi im Inneren des Verpackungsbehälters
1 ausreichend groß ist, so wird das Stellelement 6 nach
oben bzw. außen in einer erste Stellung ausgelenkt und
es findet ein Druckausgleich zwischen der Kammerdruck
Pk und dem Packungsdruck Pi statt. Dabei wird der Ver-
packungsbehälter 1 ebenfalls evakuiert. Der Druckunter-
schied muss so groß sein, dass das Stellelement 6 die
Zugkraft wenigstens einer Feder 9 überwinden kann, um
die Auslenkung und damit eine Öffnung des Ventils 5
bzw. des Durchgangs 10 zu erreichen
[0027] In Fig. 5 ist das Ende des Evakuierungsvor-
gangs dargestellt. Die Vakuumpumpe wird nach Errei-
chen eines vorgegebenen Kammerdrucks Pk abgeschal-
tet und das Stellelement 6 bewegt sich durch die Vor-
spannung der Federn 9 in Pfeilrichtung nach unten bzw.
nach innen zurück in die abdichtenden Grundstellung,
nachdem kein oder nur noch ein geringer Druckunter-
schied zwischen dem Kammerdruck Pk und dem Pa-
ckungsdruck Pi mehr vorliegt.
[0028] Fig. 6 zeigt den Beginn eines dem Evakuie-
rungsvorgang nachfolgenden Begasungsvorgangs, um
eine modifizierte Atmosphäre im Inneren des Verpa-
ckungsbehälters 1 zu erzeugen. Dabei wird dem Inneren
der Vakuumkammermaschine 12, siehe gestrichelter
Pfeil, ein Gas oder Gasgemisch, wie Stickstoff, Kohlen-
dioxid oder ähnlichem, der Kammer 14 zugeführt. Dies
führt zu einem Druckanstieg des Kammerdrucks Pk und
somit zu einem steigenden Druckunterschied zwischen
dem Kammerdruck Pk und dem Packungsdruck Pi. Die-
ser Druckunterschied bewirkt ein Auslenken bzw. eine
Bewegung des Stellelementes 6 nach unten bzw. nach
innen in eine zweite Stellung, sodass das Gas aus dem
Inneren der Vakuumkammermaschine 12 in das Innere
des Verpackungsbehälters 1 eindringen kann. Der Be-
gasungsvorgang wird beendet, nachdem nur noch ein
kleiner oder kein Druckunterschied zwischen dem Um-
gebungsdruck Pa und dem Kammerdruck Pk vorliegt.
[0029] Fig. 7 zeigt den Zustand des Ventils 5 und des
in die abdichtende Ruhestellung bzw. in eine dritte Stel-
lung zurückbewegten Stellelements 6, nachdem nur
noch eine geringe oder keine Druckdifferenz mehr zwi-
schen dem Kammerdruck Pk und dem Packungsdruck
Pi vorhanden ist.
[0030] Da der Umgebungsdruck Pa, der Kammerdruck
Pk und der Packungsdruck Pi annähernd gleich sind,
wird das Stellelement 6 beim Öffnen des Kammerdeckels
13 nicht ausgelenkt, wie in Fig. 8 gezeigt, und es liegt
die in der Vakuumkammermaschine 12 erzeugte modi-
fizierte Atmosphäre im Inneren des Verpackungsbehäl-

ters 1 vor. Der Verpackungsbehälter 1 wird nun heraus-
genommen und die Verriegelungsvorrichtung 7 in die in
Fig. 1 gezeigte Position zum luftdichten Verschließen ge-
bracht, um ein unbeabsichtigtes Öffnen des Ventils 5 bei-
spielsweise beim Transport zu verhindern. Die Verriege-
lungsvorrichtung 7 kann als eine U-förmige Klammer
ausgeführt sein, die im Ventil 5 entlang einer nicht näher
dargestellten linearen Führung bewegbar ist.
[0031] Das Ventil 5 weist eine äußere Abdeckung 15
und eine innere Abdeckung 16 zum Schutz des Ventils
5 im Deckel 3 auf. Die Federn 9 sind jeweils mit einem
ihrer Enden mit der äußeren Abdeckung 15 bzw. mit der
inneren Abdeckung 16 verbunden und halten somit das
Stellelement 6 in einem Kräftegleichgewicht in der drit-
ten, abdichtenden Stellung im Durchgang 10, wobei das
Stellelement 6 mit der Dichtung 11 zusammenwirkend
den Durchgang 10 bzw. das Ventil 5 luftdicht verschließt.
[0032] Bei einem Wechsel des Stellelements 6 von der
ersten in die zweite Stellung bewegt sich das Stellele-
ment 6 durch den Durchgang 10 hindurch.
[0033] Erfindungsgemäß können auch mehrere Ver-
packungsbehälter 1 gleichzeitig in einer Vakuumkam-
mermaschine 12 eingelegt werden und nach dem be-
schriebenen Verfahren behandelt werden.

Patentansprüche

1. Verpackungsbehälter (1), umfassend einen Behäl-
ter (2) zur Aufnahme eines Produkts (8), vorzugs-
weise eines Lebensmittels, und einen Deckel (3),
wobei der Deckel (3) ein Ventil (5) mit einem Stelle-
lement (6) aufweist, dadurch gekennzeichnet,
dass das Stellelement (6) selbsttätig in eine erste
Stellung zum Evakuieren des Verpackungsbehäl-
ters (1), in eine zweite Stellung zum Zuführen eines
Austauschgases in den Verpackungsbehälter (1)
und in eine dritte Stellung zum luftdichten Verschlie-
ßen des Verpackungsbehälters (1) bewegbar ist.

2. Verpackungsbehälter nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass das Ventil (5) eine Verriege-
lungsvorrichtung (7) aufweist.

3. Verpackungsbehälter nach einem der vorangehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das Ventil (5) einen Durchgang (10) aufweist.

4. Verpackungsbehälter nach Anspruch 3, dadurch
gekennzeichnet, dass das Stellelement (6) mittels
Federn (9) derart gelagert ist, um den Durchgang
(10) luftdicht verschließen zu können und nach bei-
den von dem Durchgang (10) abgewandten Seiten
auslenkbar zu sein.

5. Verpackungsbehälter nach Anspruch 3 oder 4, da-
durch gekennzeichnet, dass der Durchgang (10)
eine Dichtung (11) zum Abdichten des Durchgangs
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(10) mittels des Stellelements (6) aufweist.

6. Verpackungsbehälter nach einem der vorangehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das Ventil (5) eine äußere Abdeckung (15) und eine
innere Abdeckung (16) umfasst.

7. Verpackungsbehälter nach Anspruch 6, dadurch
gekennzeichnet, dass das Stellelement (6) mit der
äußeren Abdeckung (15) und der inneren Abde-
ckung (16) verbunden ist.

8. Verpackungsbehälter nach Anspruch 7, dadurch
gekennzeichnet, dass das Stellelement (6) kugel-
förmig ausgebildet ist.

9. Verpackungsbehälter nach einem der vorangehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
Stellelement (6) durch den Durchgang (10) hindurch
bewegbar ist.

10. Verfahren zum Erzeugen einer modifizierten Atmos-
phäre in einem Verpackungsbehälter (1), wobei das
Verfahren folgende Schritte aufweist:

- Einlegen des Verpackungsbehälters (1) in eine
Vakuumkammermaschine (12),
- Schließen der Vakuumkammermaschine (1)
und Bilden einer Kammer (14),
- Evakuieren der Kammer (14) und Erzeugen
einer Druckdifferenz zwischen der Kammer (14)
und dem Inneren des Verpackungsbehälters
(1),
- Selbsttätiges Auslenken eines Stellelements
(6) eines Ventils (5) im Deckel (3) des Verpa-
ckungsbehälters (1) und Öffnen eines Durch-
gangs (10) des Ventils (5),
- Schließen des Durchgangs (10) durch das
Stellelement (6), nachdem im Inneren des Ver-
packungsbehälters (1) und in der Kammer (14)
zumindest annähernd der gleiche Unterdruck
vorliegt,
- Zuführen eines Austauschgases in die Kam-
mer (14) und damit Erzeugen einer Druckdiffe-
renz zwischen der Kammer (14) und dem Inne-
ren des Verpackungsbehälters (1),
- Selbsttätiges Auslenken des Stellelements (6)
und Öffnen des Durchgangs (10),
- Schließen des Durchgangs (10) durch das
Stellelement (6), nachdem im Inneren des Ver-
packungsbehälters (1) und in der Kammer (14)
zumindest annähernd der gleiche Druck vor-
liegt, und
- Öffnen der Vakuumkammermaschine (12).

11. Verfahren nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Stellelement (6) beim Evakuie-
ren in Richtung fort von dem Inneren des Verpa-

ckungsbehälters (1) ausgelenkt wird.

12. Verfahren nach einem der vorangehenden Ansprü-
che 10 oder 11, dadurch gekennzeichnet, dass
das Stellelement (6) beim Begasen in Richtung zum
Inneren des Verpackungsbehälters (1) ausgelenkt
wird.

13. Verfahren nach einem der vorangehenden Ansprü-
che 10 bis 12, dadurch gekennzeichnet, dass das
Stellelement (6) zwischen dem Vorgang des Evaku-
ierens und des Begasens durch den Durchgang (10)
hindurch bewegt wird.

14. Verfahren nach einem der vorangehenden Ansprü-
che 10 bis 13, dadurch gekennzeichnet, dass mit-
tels einer Verriegelungsvorrichtung (7) das Ventil (5)
nach dem Erzeugen einer modifizierten Atmosphäre
verriegelt wird.
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